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Die Freiheit – Welche Freiheit ist es wert?

In den allgemeinen Diskussion über die Religionen oder über politische Ansichten wird 
eine ganze Reihe von Begriffen benutzt, die aus einer metaphysischen Idealität abgelei-
tet sind. Gerne werden diese in der Argumentation für oder gegen Ansprüche oder Be-
urteilungen emotional aufgeladen verwendet. Gerade die „Freiheit“ ist in der westlichen 
Kultur eine ganz besonders „heilige Kuh“.
Die persönliche Freiheit des Seins darf unter keinen Umständen verletzt werden. Aller-
dings gibt es heute sehr viele Staaten, in denen die Freiheit vor allem als eine an die von 
der Regierung geforderten Gesetze angepasste Lebenshaltung definiert wird. In Europa 
und Amerika kennt man in Glaubenssachen (Kopftuch tragen) die sogenannte Religi-
onsfreiheit. Wie heilig die Pressefreiheit den Politikern und Journalisten ist, zeigen die 
emotional aufgeheizten Berichte, die bei dem islamischen Überfall auf die französischen 
Karikaturisten die Weltpresse überschwemmten. Die Weltwirtschaft basiert auf der „so-
genannten“ Freien Marktwirtschaft; wobei letztlich jedem Beteiligten klar ist, wer hier die 
Spannbreite der Freiheit definiert. Die freiheitliche Selbstentscheidung für oder gegen 
einen Trend bleibt ein ganz wichtiges Argument für die Menschenwürde gegen jede Art 
der politischen oder religiösen Abhängigkeit oder Unterdrückung, je nach persönlicher 
Ansicht oder Erkenntnisvermögen. Zahlreiche Philosophen haben sich bei ihren Ausein-
andersetzungen mit diesem Thema längst auf die „bedingte Freiheit“ von etwas zurück-
gezogen. Niemand ist in der Lage, sich eine Elle länger zu machen, und kein Mensch 
kann sich lebensnotwendigen Sachzwängen wie Hunger, Durst, Notdurft, etc. wirklich 
aus eigenem Entschluss entziehen. Natürlich sollte eine gesellschaftliche Struktur jedem 
Menschen einen großzügigen Raum ermöglichen, in dem er seine eigene von staatlichen 
Repressalien freie Lebensform finden kann, mit der er seine persönlichen Vorstellungen 
praktikabel umsetzen möchte. Dennoch bleibt sogar dieser „freie“ Lebensraum – wie 
jeder weiß – von bestimmten Regeln und Pflichten gegenüber der Gruppe und Gesell-
schaft eingerahmt. Schon der deutsche Philosoph Karl Theodor Jaspers ließ seine Leser 
wissen: „Es darf keine Freiheit geben zur Zerstörung der Freiheit!“

Es ist dabei allerdings doch sinnvoll, den idealisierten und oft als politisches Druckmit-
tel eingesetzten Begriff Freiheit genauer unter die Lupe zu nehmen. Vor allem aus dem 
klaren Wissen heraus, dass der Mensch mehr als ein stoffliche Person ist, die für die 
Gesellschaft die jeweils notwendigen Klassifikationen bekommt, wie z.B. Wähler, Konsu-
ment, Demokrat, Rechtspopulist etc, nämlich ein komplexer Mikrokosmos ist, bekommt 
die Freiheit einen besonderen Klang. In der Esoterik ist längst bekannt, dass der Mikro-
kosmos eine Zusammenwirkung von mindestens vier (7 oder 12) Sphären oder Kraft-
feldern ist. Die ersten vier Felder sind die Stoffsphäre, das Ätherfeld, das Astralfeld und 
das Mentalvermögen, womit der Mensch mit seinem Verstand denken kann. Laut Annie 
Besant existieren noch drei weitere Kraftfelder, die den Mikrokosmos frei fluktuierend 
begleiten. Sie werden zusammen als die nirvanischen Kraftfelder bezeichnet. Auch R. 
Steiner spricht etwas verklausuliert von diesen Sphären. Bei ihm tauchen in diesem Zu-
sammenhang die Engel Throne, Seraphim und Elohim auf. Allein aus dem Betrachtungs-
winkel der Kraftfelder wird der Begriff Freiheit ausgesprochen relativ. Das spitzt sich 
weiter zu, wenn man berücksichtigt, dass der Mikrokosmos mit seinen vier oder sieben 
Kraftfeldern niemals frei und kontaktlos in der Atmosphäre der Erde herum schwebt wie 
ein Luftballon. Vielmehr ist der Mikrokosmos Mensch in die entsprechenden Kraftfelder 
des Kosmos ganz eng eingebettet, womit ein beständiger Kräfteaustausch gewährleistet 
ist, ohne den kein Mikrokosmos lebensfähig wäre. Damit steht die Persönlichkeit in einer 
permanenten isobaren Resonanz, die nach den Regeln „Gleiches zu Gleichem“ abläuft. 
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Der Mikrokosmos als Ganzes ist mit allen Feldern wie bei der üblichen Nahrungsaufnah-
me durch Essen oder Trinken ein „Stoffwechselorgan“. Nur durch beständige Aufnahme 
von Kräften aus den ihn umgebenden Sphären der Erde – dem Kosmos mit Diesseits 
und Jenseits – und einer steten Abgabe von veränderten Kräften in diese Sphären kann 
der Mikrokosmos und damit die materielle Persönlichkeit leben, denken, entscheiden 
und handeln. Die isobare Resonanz sorgt stets für den Selbstschutz und die innere Har-
monie.

Diese vor allem feinstofflichen Wechselwirkungen berechtigten den deutschen Philoso-
phen Ludwig Feuerbach, zu sagen: „Wir sehen zugleich hieraus, von welcher wichtigen 
ethischen sowohl als politischen Bedeutung die Lehre von den Nahrungsmitteln für das 
Volk ist. Die Speisen werden zu Blut, das Blut zu Herz und Hirn, zu Gedanken und Ge-
sinnungsstoff. Menschliche Kost ist die Grundlage menschlicher Bildung und Gesinnung. 
Wollt ihr das Volk bessern, so gebt ihm statt Deklamationen gegen die Sünde bessere 
Speisen. Der Mensch ist, was er isst.“ Ludwig Feuerbach kannte zu seiner Zeit noch 
nicht das oben beschriebene Modell des Mikrokosmos, sonst hätte er wohl ergänzt, 
dass der Mensch auch von den ihn durchströmenden Ätherkräften, der sehr bewegten 
Astralis sowie der Mentalis in seiner Gesinnung, in seiner ganzen Lebenshaltung deutlich 
beeinflusst wird. Der Äther baut die stoffliche Substanz auf, die Astralis bestimmt mit ih-
rer Dynamik über Begehren und Wünsche alle angestrebten Lebensziele und die Menta-
lis ermöglicht das Erfassen, Bedenken, Beurteilen sowie Entscheiden und das Erinnern. 
So wird natürlich in allen esoterischen Gruppen, bei den Theo- und Anthroposophen 
sowie bei den Freimaurern sehr viel wert auf die Nahrung (koscher, vegan, vegetarisch 
usw.) gelegt. Selbstverständlich ist die erwünschte Geisteshaltung eines jeden Mitglieds 
in ein bestimmtes Verhaltensmuster eingebunden (asketisch, hohe Moral, 10-Gebote, 
Sündenregister und Beichte etc.), die die so vielfach gepriesene Freiheit arg einschränkt

Auch wenn man diese unstofflichen Felder nicht wahrnehmen kann, so spielen sie letzt-
lich eine viel größere Rolle bei der Ausprägung der Lebenshaltung als die materielle Nah-
rung. Darum sagte Jesus von Nazareth zu seinen Jüngern: „Nicht das, was der Mensch 
durch den Mund aufnimmt, macht ihn vor Gott unrein, sondern das, was aus seinem 
Mund herauskommt, verunreinigt ihn. (Matthäus 15.11)“. Zur Erweiterung dieses Gedan-
kens wäre auch das Zitat aus Matthäus 4.4 hilfreich: „Der Mensch lebt nicht vom Brot al-
lein, sondern von einem jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes geht.“ Dieser Aus-
spruch verweist auch auf die Tatsache, dass der Mensch vor allem durch feinstofflichen 
Kräfte gelebt wird, unabhängig von allen kirchlich-christlichen Ressentiments. Natürlich 
wäre es heilsam und förderlich, wenn der Mensch und sein Mikrokosmos angesichts sei-
ner kosmischen Verantwortung aus höheren Kräften leben könnte, den höheren astralen, 
mentalen und nirvanischen Speisen. Dafür jedoch wird von einigen Institutionen eine to-
tal andere Lebenshaltung in dieser Welt angeordnet, zu der sich eigentlich jeder Mensch 
durchringen könnte. Zunächst sieht das natürlich so aus, dass der Mensch dann in einer 
neuen Abhängigkeit leben müsste, denn er richtet sich erneut mit seinem nach Freiheit 
drängenden Wesen in die Abhängigkeit einer Autorität.

Es ist natürlich zunächst ein bestürzendes Bild, dass der Mensch bei genauem Hin-
schauen eigentlich niemals wirklich frei sein kann, weil er ununterbrochen in einen leben-
digen Kraftstrom eingebettet ist, wie der Fisch im Wasser. Bei allem Geschehen geht es 
wirklich darum, dass jeder Mensch in die Lage versetzt wird, zu erkennen – ohne jeden 
sonstigen äußeren Zwang – dass er sich endgültig zu entscheiden hat, aus welchem 
Kraftstrom er gelebt werden will. Wer sich für die Evolution des Mikrokosmos und des 
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Kosmos entscheidet, wird frei von den irdischen Gesetzen der Materie, der Zeit und 
der darin waltenden Polarität, die sich in den niederen astralen und mentalen Sphären 
ausgebreitet hat. Die Regeln des Werden und Vergehen sowie die Licht-und-Schatten-
Wirkung der Polarität sind Bestandteile der Nemesis, der geschickten Führung der kos-
mischen Kräfte, um den Menschen, jeden Menschen, zu seiner eigenen Erkenntnis und 
Einsicht zu bringen. Wer nun wahrlich erkennt, kann prinzipiell in einen Strom der ewig 
fortschreitenden Entwicklung zur Wahrheit aufgenommen werden.

Um sich ein vollständiges Bild von den Zusammenhängen der diversen Sphären machen 
zu können, sind in den folgenden Abschnitten alle Einflüsse des Menschen übersichtlich 
dargestellt. 

1. Die Einflüsse aus Mak-
rokosmos und Kosmos

Die 12 Häuser des Tierkreises 
mit ihren Sternbildern wirken 
durch die als Tiere symbo-
lisierten Kräfte erstens auf 
die kosmischen Sphären der 
Akasha-Chronik, zweitens auf 
die Konstellationen in der au-
rischen Sphäre des Mikrokos-
mos mit der Lipika und drit-
tens direkt auf die mentalen 
Vermögen der Persönlichkeit, 
speziell über die Hirnsphären 
und die Pinealisaura. Hier-
durch werden die Parameter 
und Dynamiken des Erfas-
sens und Bewertens bereits 
von Geburt an entsprechend 
angelegt.
Schon die antiken Astrologen 
wussten davon, dass in jedem 

Sternbild des Tierkreises eine Wesenheit herrscht, ein bewusster Demiurg oder Deva, der mit 
einer sehr speziellen Kopie der Idealität das materielle Weltfeld für die Menschheit zu formen 
hatte. So prägen 12 Kräfte dem Denken und Begehren eine Grundstruktur, ein Raster aus 
entscheidenden Prinzipien und Werthaltungen auf. Jede menschliche Inkarnation steht unter 
der klaren Dominanz eines dieser Häuser im Tierkreis, wie es in den astrologischen Disposi-
tionen in etwa dargestellt wird. Uneingeschränkt erhält jeder Mensch sein Charakterbild die 
diese Grunddominanz spiegelt und wird sein Leben lang daraus leben, begehren, fühlen und 
denken!  Daraus gibt es kein Entrinnen!
Die Planetenkonstellationen und Mondknoten etc. des Sonnensystems bestimmen vor allem 
in den mentalen, astralen und ätherischen Körpern sowohl die individuelle Dynamik als auch 
die Sensitivität. Die Mondkräfte beeinflussen das Wachstum im Stoff sowie den endokrinen 
Kreislauf bezüglich Aggression und Fortpflanzung.
Das Wesen Erde bestimmt, wie und wo der Körper geboren wird, d.h. wie seine Konstitution 
und seine physischen Vermögen ausgeprägt sein werden, und wie in dem klimatischen und 
sozialen Rahmen seine weitere physisch-materielle Entwicklung ablaufen wird.
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2. Einfluss aus den 7. Kraftsphären der Erde

In der Mentalsphäre versammeln sich alle Gedankengebilde aller Menschen in ihren 
Prozessen für die Evolution. Bedauerlicherweise bündeln sich dort auch die absonder-
lichen Gedankengebilde einer paradiesischen Welt im materiellen Weltfeld, die von zig 
Milliarden Menschen in ungezählten Inkarnationen der arischen Ära ausgesendet wur-
den und werden. Somit wirkt diese Sphäre mit prall gefüllten Sehnsüchten nach einem 
Paradies auf Erden zurück auf die Menschheit. Im Devachan tummeln sich neben den 
die Natur erhaltenden Entitäten zahllose tellurische Demiurgen aus allen Zeiten, die um 
ihren Selbsterhalt willen stets die Menschen beeinflussen müssen. In vielen langen Zeiten 
entstanden durch Kumulation der ausgesendeten egoistischen Gebeten aller Gläubigen 
und deren Priester der animistischen und schamanistischen Religionen die Äonen und 
Archonten, die sich aus Selbstschutz permanent an ihre Schöpfer richten müssen, da-
mit diese weiterhin ihre Begehren, Wünsche und Gebete verrichten. Die Manipulation 
eigentlich aller Menschen von den Äonen, damit sie ihre ätherischen, astralen und men-
talen Ausdünstungen entsprechend polarisiert ins Jenseits abgeben, ist mittlerweile zum 
Volkssport erhoben worden. In der Antike waren es religiöse Feste, Pilgerfahrten und 
Prozessionen für die „Götter“, heute sind es die zahlreichen Events und Großveranstal-
tungen für Fußball, Baseball, Golf, Kricket, Tennis und Olympia etc.

Die Astralsphäre vibriert in allen natürlichen Begehren der Selbst- und Arterhaltung 
aber auch in den ungeheuerlichsten Begierden der Menschheit. Ein gigantisches völlig 
ignoriertes Problem formiert sich immer deutlicher: In der astralen Sphäre verlöschen 
langsam die Astralleiber aller Tiere, die vor Ende ihres Lebensfadens für die Nahrung der 
Menschen oder zum Opfer für religiöse Feste (Islam) geschlachtet werden. So schwingt 
in dem astralen Feld der Welt, rund um den Globus zirkulierend wie die Luftströmungen, 
massiv die animalische Existenzangst, die von den ausvibrierenden Körpern der hin-
gerichteten Tieren ausgeht. Natürlich vegetieren in dieser Sphäre auch sämtliche Ast-
ralschemen der Mikrokosmen, die durch Krieg, Mord, Selbstmord oder Unfall vorzeitig 
ihren Stoffkörper verloren haben. Das alles hat zu einer ungeheuerlichen Verschmutzung 
dieses Kraftfeldes beigetragen, und niemand braucht sich zu beschweren, dass die krie-
gerischen Konflikte immer bestialischer ausgetragen werden.

In der Äthersphäre verlöschen die Ätherleiber aller Toten. Nicht zu vergessen, auch Tiere 
und Pflanzen haben Ätherleiber, die im Jenseits vergehen müssen, wenn sie vor Beendi-
gung ihres Lebensfadens in ihrer physischen Existenz vernichtet wurden.
Viele Naturgeister wesen darum im Ätherfeld und kümmern sich permanent um die Rei-
nigung dieser Sphäre auf allen Ebenen. Durch diese beachtenswerte Hilfeleistung wird 
das materielle Leben auf der Erde einigermaßen bewahrt. Man bedenke dabei immer: 
Jede materielle Umweltverschmutzung ist zunächst eine direkte Verschmutzung des 
Ätherfeldes. Das was auf der Erde in Gewässern oder im Meer unsichtbar versenkt wird, 
oder in Wüsten, Tundren oder weiten Steppen verborgen abgeladen wird, auch aller 
Satellitenschrott, der im Orbit langsam verrottet, entlässt seine ätherischen Vibrationen 
weltumspannend in die Atmosphäre und verdirbt die Qualität des kosmischen Welt-
äthers. Und alle Menschen sind jede Sekunde ihres Lebens dazu gezwungen, aus die-
sem total verunreinigten Feld ätherisch zu atmen.
Letztlich wächst alle Nahrung nicht nur stofflich sondern vor allem im Ätherfeld, ganz 
gleich ob Bio oder Ayurveda – und Menschen und Tiere ernähren sich alle Tage davon. 
Hier im  Ätherfeld ist der Brutkasten für Bakterien, Viren und beißende Insekten, die mit-
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wirkende Ursache zahlloser Krankheiten, Epidemien und Seuchen sind.

In den höchsten Sphären des Devachan arbeiten Entitäten für die Menschen, damit 
diese, soweit als möglich, innerhalb der aktuellen Aquarius-Periode zu einem höheren 
Denkvermögen vordringen können. Das wird auf Grund der fortschreitenden mikrokos-
mischen Kristallisation sowie der zunehmenden Verschmutzung in allen Sphären des 
Kosmos jederzeit problematischer. Wenn man bedenkt, die großen Religionen wirken 
schon seit mehr als 2000 Jahren auf die Menschheit ein, um wenigstens Moral und 
Anstand, Fairness und Humanität auf ein höheres Niveau als die existentielle materielle 
Lebensnot zu bringen.

Zu jeder Zeitperiode drängt sich aus der Akasha-Chronik, dem Gedächtnis der Erde, 
der Teil der Evolution, dessen Aufträge das Wesen Erde mit der Menschheit in dieser 

Zeit aufzuarbeiten und abzuwickeln 
hat,  jedem Menschen auf. Er muss 
endlich die Verantwortung in der 
Weiterentwicklung des Kosmos er-
kennen und daran mitwirken. Dafür 
ist es notwendig, dass er sein Den-
ken, Begehren und Handeln, natürlich 
im Zusammenhang mit seinem Volk, 
seiner Familie innerhalb seines aktu-
ellen sozialen Gesellschaftsgefüges, 
absolut und pragmatisch auf diese 
makrokosmischen Zusammenhänge 
abstimmt.

3. Die Wirkung aus den mikrokos-
mischen Gedächtnissen

Vier niedere Körper, stofflich, äthe-
risch, astral und mental, formen zur 
Zeit im aurischen Wesen und unter 
seinem Einfluss das lebende Wesen 
Mensch, die Person. Das aurische 
Wesen, das den körperlichen Men-
schen adoptiert hat, bestimmt mit 
seinem Vibrationsschlüssel nach den 
Regeln der isobaren Resonanz die 

Qualität alles dessen, was aus dem kosmischen bzw. jenseitigen Raum aufgenommen 
und eingeatmet, und alles, was abgestoßen wird, um Schaden abzuwenden und das 
notwendige Gleichgewicht für das irdische Dasein zu sichern.

Im Unterbewusstsein wirkt das Gedächtnis des Stoffes mit dem der Äthersphäre direkt 
zusammen, um den Körper mit allen Drüsen und Organen gemäß seinem Auftrag zu er-
halten und die internen Funktionen zu organisieren. Aus dieser Ebene wirkt am stärksten 
die Kraft der materiellen Egozentrik, die kreatürliche Todesangst.

Im Atemfeld bilden sich unter dem prägenden Einfluss der Eltern und Pädagogen zahl-
lose astral-ätherische Kumulies, COEX-Systeme oder Golems mit psychischen Affekten 
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und autorisierten Vorschriften, Vorstellungen und Tabus. Von ihnen werden die ätherisch-
astralen „Speisen“ entsprechend polarisiert, damit sie dem Selbsterhaltungsprozess 
dienen können. Damit wächst die garantierte Verstärkung der Egozentrik auf materieller 
Lebensbasis. Der Einfluss aus diesem Gedächtnis im Atemfeld, aus den dort vibrieren-
den Vorurteilen und traditionell gesellschaftlichen Regeln auf das aktuelle Geschehen ist 
gewaltig.

Die Astralsphäre dominiert auch mit ihrer Vergangenheit aus früheren Inkarnationen die 
emotionalen Bedürfnisse der innewohnenden Person, vor allem der stoffgebundenen 
Selbsterhaltung. In ihr bilden sich die mit starken Gefühlen aufgeladenen Phantome, die 
den tradierten Tabus von Stolz, Ehre und sozialen Gesetzen gehorchen. Aus dem ast-
ralen Gedächtnis stürmen alle Grundbegehren und sämtliche heiligen Gefühle der Lie-
be, Familie, Heimat, Nationalismus, Humanitas und Gerechtigkeit auf das Herzdenken 
ein. Aber auch Depression, Enttäuschung, Frust, Eifersucht, Rache und Hass finden in 
der Astralis ihre Domäne. Hieraus erwachsen dann unter Einfluss aus dem Jenseits alle 
perversen grausigen Begierden, die im unbewussten Pool entstehen und zeitweilig den 
Menschen dominieren. Als anschauliches Beispiel sei an die Novelle des schottischen 
Schriftstellers Robert Louis Stevenson Dr. Jekyll and Mr. Hyde erinnert.

Das mentale Gedächtnis dient als Speicher für das intelligente deduktive Denken und 
Handeln, allgemein für das rationelle Bewerten des eigenen Seins. Die individuelle Vor-
prägung aus der Lipika des aurischen Wesens und aus dem Mentalfeld der Erde bilden 
die fundamentale Basis für alles Wahrnehmen, Beurteilen und kreative Kombinieren im 
Verstand. Aus diesen mentalen Verankerungen schöpfen alle genialen Dichter und Den-
ker, Wissenschaftler und spirituellen Meister und Mystiker. Allerdings werden aus diesem 
Vorrat – unter Mithilfe der Äonen – auch raffinierte Verbrecher, finanzielle und industrielle 
Ausbeuter geschaffen und bei ihren Taten angeleitet.

Die Eltern mit ihrem Blutserbe geben ihre genetische Prägung an den Stoffkörper weiter. 
Dabei werden auch einige Qualitäten vom stofflichen Gedächtnis der Eltern an die Kinder 
übertragen, das über die Großeltern weit in frühere Generationen hineinreichen kann. 
Die perinateln Prägungen der Kinder sind tief in das zelluläre Gedächtnis eingeprägt. Der 
Selbstschutz des Körpers kann dadurch erheblich pervertiert werden.

Die Chakren wirbeln als mikrokosmische Atmungsorgane zwischen den Kraftfeldern 
und transportieren permanent die entsprechend geprägten Kräfte bis in den materiel-
len Körper. Das Ätherfeld zirkuliert durch das Milz-Leber-System, die Astralis wird über 
den Herz-Lungen-Bereich verstoffwechselt, die Mentalis wird vom Neokortex und den 
endokrinen Organen, den unstofflichen Auren der Pinealis und der Hypophyse,  im Kopf 
assimiliert. Aber auch das Blut, die Nerven und das Schlangenfeuer in der Wirbelsäule 
sind im direkten Kontakt mit den feinstofflichen Fluiden, so dass der Mensch unmittelbar 
entsprechend all diesen Einflüssen denken, fühlen und handeln muss.

4. Die Wirkungen durch das aktuelle Sein

Jeder Lebensimpuls, der von einem Menschen umgesetzt wird, prägt sich direkt in das 
Gedächtnis der verschiedenen Kraftfelder ein und modifiziert direkt und sofort das fol-
gende Wahrnehmen und Bedenken. Jeder neu hinzugefügte Gedanken- und Gefühls-
Kumulus bestimmt stets aktuell das nach folgende Denken und Handeln.
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Innerhalb der angemessenen Zeitspanne, von der Geburt bis zum Tode, hat jedes der 
vier Kraftfelder im Mikrokosmos eine vom aurischen Wesen bestimmte Entwicklung zu 
vollziehen. In der Quintessenz muss der Mensch dabei pragmatisch auf den Impuls der 
Evolution konstruktiv reagieren. Durch das subjektive Erfassen und Erfahren seines Seins 
innerhalb des irdischen Chaos, sortiert er dynamisch alle Beeinflussungen und sucht 
stets nach der unabhängigen neuen Lebenshaltung, um zu einem höheren Denken fort-
zuschreiten bzw. die noch nicht vollendet konzentrierten höheren Kräfte künftig anziehen 
zu können.

Bedauerlicherweise wird der Mikrokosmos in seinem aktuellen Sein stets von den Äonen 
und Archonten, den mentalen Kräften und Fürsten unter dem Himmel, stark über das 
aurische Wesen und die Kräfte des Atemfeldes manipuliert, solange sich der Mensch auf 
die Selbsterhaltung aus den niederen Astralfeldern und der unteren Mentalis verlässt. 
Das führt leider in der Masse zu einem Lebensverhalten, das die vorher genannten Pro-
zess be- bzw. verhindert. Dazu gehören zahllose Ablenkungen mit wertlosen Beschäfti-
gungen, nutzlos repetierende Bedürfnisbefriedigungen, Drogen- und Alkoholabhängig-
keiten, kurz gesagt: mit allen Verhaltensweisen, die das aktuelle Erfassen und Bewerten 
enorm verdunkeln oder sogar auslöschen. Dafür ist es zunächst erforderlich, die unteren 
astralen Aspekte der Selbsterhaltung zu neutralisieren, und die Ausrichtung auf die hö-
heren Begehren zu stimulieren.

Leider gibt es im Jenseits auch zahlreiche Verstorbene, die sich über okkulte Übungen 
soweit präpariert haben, damit sie dort einen längeren Aufenthalt haben können. Diese 
müssen jetzt ebenfalls für ihr Daseinsbestehen zur Ausbeutung schreiten. Dafür müssen 
sie den stofflichen Personen ätherische und astrale oder sogar mentale Kräfte rauben 
, die ihrem Vibrationsschlüssel entsprechen. Dieser wurde allerdings aus den niederen 
astralen und mentalen Feldern geschmiedet. Darum können jene Menschen von ihnen 
nicht mehr angetriggert werden, die sich bereits zur höheren Astralis und Mentalis hi-
nentwickeln. Das ist ein gewaltiger Schutz vor allen spiritistischen und anderen okkulten 
Phänomenen, die vor allem von schamanistischen Gruppen angepriesen werden.

5. Überkosmische Dynamik

Der Mikrokosmos hat innerhalb der universellen Evolution prinzipiell einen vitalen aktuel-
len Auftrag bekommen, nämlich mit seinem irdischen System in der ihm zugemessenen 
Zeitperiode beizutragen, die Entwicklung des Erdkosmos voran zu bringen. Endziel wäre 
einmal die Wiederverbindung mit dem universellen Bewusstsein, d.h. im Sonnenlogos 
eine vollständige Einheit zu bilden.
Die kosmische Komponenten dieser Entwicklung sind die höheren Kraftfelder, die von 
R. Steiner als Cherubim, Seraphim und Throne bezeichnet wurden. Sie entsprechen den 
auch im Mikrokosmos noch nicht zentrierten drei nirvanischen Kräfte. In der christlichen 
Terminologie wird für diesen Einfluss der Monade auch der Christus, der mit höheren 
Kräften Gesalbte, verwendet.
Die hinduistische Philosophie spricht von einem Wiedereintreten in Krishna. Für moder-
nere Hinduisten entspräche diese kosmische Wirksamkeit auch Brahman, wie es Shan-
karacharya und andere indischen Schriftgelehrten in ihren Schriften erläutern.

Dieses weltumspannende Kraftpotential wirkt im Mikrokosmos über die Monade zu-
nächst zusammen mit den höheren Entitäten im Kosmos, den Elohim, Cherubim und 
Throne. Auf diese Weise sorgen sie neben der Reinigung und den Erhalt der irdischen 
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Natur innerhalb eines kosmischen Zyklus, für die innere Dynamik jedes Einzelnen solan-
ge, bis die Menschheit als Ganzes den Evolutionsschritt vollzogen haben wird. 

• Gemeinsam wird dabei erstens die Entwicklung des Astralfeldes der fortgeschritte-
nen Menschen vorangetrieben – zur Zeit sind davon wohl nur 3 oder vier Ansichten  
konzentriert.

• Zweitens wird dabei die Entwicklung des Mentalvermögens der fortgeschrittenen 
Menschen dynamisiert – zur Zeit sind hierbei nur 3 oder vier Ansichten konzentrisch 
verfügbar –

• und drittens wird mit Hilfe der kosmischen Kräfte die Lehre, Kosmologie, Philosophie 
und Arbeitsweise für das Verhalten der geeigneten Menschen in der Akasha-Chronik 
beständig aktualisiert, die den völlig neuen Entwicklungsmöglichkeiten der modernen 
Menschen des 30. Jahrhunderts entspricht.
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